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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 200. Donnerstag den 9. Oetober. 1884.
h

Wen wählen wir in denReich stag?
lichkeit gelangt. Der unlängſt vom Regierungs
aſſeſſor zum Landrath des Elbinger Kreiſes be
förderte Dr. Dippe verwendet ſeinen ganzen amt-

Wer der Ehre theilhaftig werden ſoll, Vertreter lichen Einfluß dazu, den Bruder des Miniſters
des deutſchen Volkes im Reichstage zu werden,
muß ein freier, äußerlich wie innerlich unab

des Jnnern in den Reichstag zu bringen, und
rechtfertigt ſich in öffentlicher Verſammlung mit

ängiger Mann ſein, der im Stande und bereit der Angabe, er ſei in ſein Amt eingeſetzt worden
iſt, die erforderliche Zeit und Kraft nach beſter
Ueberzeugung in den Dienſt der Geſammtheit zu
ſtellen, der ſich als ein Vertreter der ganzen
Wählerſchaft und nicht einzelner Berufszweige be
trachtet, von dem man annehmen kann, daß er

nicht etwa um dem ihm zur Verwaltung an
vertrauten Kreiſe ſeine Kräfte zu widmen, o nein

ſondern um Politik zu treiben, und
er mißbraucht zu ſeiner Rechtfertigung ſogar den
Namen des Kaiſers. Und Herr Regierungsaſſeſſor

nicht beſtrebt ſein wird, Einzelnen Vortheile auf Glogau greift in Neuhaus a. O. bereits zum
Koſten Anderer oder der Geſammtheit zuzuwenden. Bierſeidel, um den der augenblicklichen Richtung

Am allerwenigſten eignet ſich zum Vertreter unbequemen freiſinnigen Reichstagsabgeordneten
des Volkes ein preußiſcher Verwaltungsbeamter. Cronemeyer auf handgreifliche Weiſe zu beſeitigen.
Wenn derſelbe auch ſonſt die beſten Fähigkeiten Wohin ſind wir ſchen gelangt! Dieſe Vorgänge

Volkes zu verwerthen.
Mittel und Kleinſtaaten in Deutſchland,

haben ſollte, ſo iſt er gar nicht im Stande, die eröffnen uns einen tiefen, erſchreckenden Einblick
ſelben nach eigener Ueberzeugung zum Beſten des in die Folgen des jetzigen Syſtems.

Es giebt noch einzelne
in

denen die Regierungen die Beamten nur nach es für nothwendig hält, daß die Verwaltungs-

Wer ſich nicht mit ſchuldig machen will an
dem ſchweren Uebel, das hier zu Tage tritt, wer

einzelnen Staaten, wie z. B. im Königreich von dem Wien der Regierung

ihrer Pflichterſüllung in dem ihnen übertragenenſbeamten ihre Hauptaufgabe wieder in der guten
Amte beurtheilen und behandeln und ihnen die Verwaltung des ihnen übertragenen Gebietes
Betheiligung am politiſchen Leben freiſtellen, und ſehen und nicht in der Politik, in der Zurück
es liegt alſo kein Grund vor, z. B. einen mei drängung der wirklichen Meinung des Volkes,
ningen' ſchen oder bayriſchen Verwaltungs- der bemühe ſich vor Allem, die Candidaturen von
beamten nicht zu wählen. Jn Preußen und in preußiſchen Verwaltungsbeamten und von allen

abhängigen
Der prenßiſche Männern zu bekämpfen. Die Geſahr, daß die

Landrath, Regierungsrath, Geheimrath, Bezirks ſelben im Reichstag einen überwiegenden Einfluß
und Oberpräſident muß als Abgeordneter ſeine erlangen, iſt groß. Unter den bis jetzt aufgeſtellten
Ueberzeugung ſo einrichten, daß ſie in allen Candidaten befinden ſich bereits drei Oberpräſt
weſentlichen Fragen mit dem, was das Miniſterium denten (Graf Behr, v. Ernſthauſen, v. Seydewitz),

Sachſen, iſt es aber anders.

Candidat.
gpparat von oben herab bis zum Sendarmen und
letzten Amts und Dorfdiener auch für jeden der
Regierung genehmen Candidaten arbeitet, ſo doch Syſtems.

natürlich am eifrigſten für den Herrn Landrath
Geheimrath, Regierungs oher Oberpräſtdenten.
Manche der Herren Landräthe, beſonders die jünge Meinung haben dürfen und ihr Streben dahin
ken, ſind eifrig bemüht, ein Mandat für Land richten, die wahre Meinung des Volkes zurück
oder Reichstag zu erlangen, nicht aus Ueber

was die Herren Präſtdenten, Geheim und Land

augenblicklich für gut befindet, übereinſtimmt; ſonſt
kann er ſich in ſeiner amtlichen Stellung nicht. Wedel, v. Pilgrim), die Anzahl der geheimräth

iſt ein Landrath
oder Präſident der bequemſte und ausſichtsreichſte

Wenn der amtliche Beeinfluſſungé
den ausſchlaggebenden Einfluß im Reichstag, ſo

halten. Für die Konſervativen

zeugung, daß gerade ihre parlamentariſchen Dienſte
dem Volke größere Vortheile bringen würden,
ſondern weil es ihnen ſelbſt Vortheil bringen

Erfahrungsgemäß geht das Avancement
der Verwaltungsbeamten viel ſchneller vor ſich
könnte.

wenn ſie in Land oder Reichstag dem Herrn
Riniſter Beweiſe von ihrer Fähigkeit und Dienſt
willigkeit haben geben dürfen. Eine große Reihe
von Beamten, die als preußiſche Landräthe es ver
ſtanden, ein Mandat zum Landtag oder Reichstag
zu erlangen, ſind in einer kurzen Reihe von
Jahren zu Geheimräthen und Präſidenten vor
gerückt, während ſie ſonſt vielleicht noch heute
Vndräthe wären. Nun iſt in die jüngere Gene-
rätion ein ungeheurer Eifer gekommen nicht
ihr Talent und ihren Dienſteifer auf dem Ver
waltungs ſondern auf dem politiſchen

Wie weit die jüngereGebiete zu beweiſen.
Generation von Verwaltungsbeamten in dieſer
Seziehung bereits gekommen iſt, davon ſind in
Reueſter Jeit traurige Beiſpiele an die Oeffent

drei Regierungspräſidenten (von Tiedemann, von

lichen und landräthlichen Candidaturen iſt in
ganz Preußen ungemein groß, und ſie vermehrt
ſich von Tag zu Tag. Gewinnen dieſe Elemente

iſt das eine Verfälſchung des parlamentariſchen
Jm Reichstag ſoll die Meinung

des Volkes zum Ausdruck gelangen, nicht aber
die Meinung Derer, welche keine eigene politiſche

zudrängen. Wenn die Regierung wiſſen will,

räthe über die einzelnen Fragen für Anſichten
haben, ſo kann ſie jederzeit Gutachten von den
ſelben einfordern.

Ebenſowenig geeignet ſind diejenigen Candidaten,
welche das beſondere Intereſſe einer beſtimmten
Berufsart über alles Andere ſetzen. Cin Sroß-

grundbeſttzzer iſt z. B. an und für ſich ein ſehr
geeigneter Vertreter; er iſt oft im Stande ge
weſen, ſich mancherlei Erfahrungen und Kennt
niſſe auf verſchiedenen Gebieten zu erwerben, ſich
im Leben umzuſehen, und alles das macht ihn
zum Volkévertreter geeignet. Aber nur dann,
wenn er die Abſicht hat, ſeine Kenntniß und Er-
fahrung im Intereſſe der Geſammtheit zu ver
wenden. Wenn er dagegen ſein Wiſſen und ſeine Kraft
im Sonderintereſſe ſeines Standes, um dieſem
Bortheil auf Koſten Anderer zu verſchaffen, ver
wendet, ſo giebt es augenblicklich keinen unge
eigneteren Volksvertreter als ihn. Nun iſt aber
die Tendenz der ganzen konſervativen Partei dahin

gerichtet, dem Großgrundbeſttz Vortheile auf Koſten
der Geſammtheit zu verſchaffen. Aus dem Groß
grundbeſitz, beſonders dem adligen, rekrutiren ſich
meiſt die höheren Beamten und Offiztere. Sie
haben die meiſten einflußreichen und einträglichen
Stellungen im Civil- und Militärdienſt inne,
und daß dieſe eng mit einander verknüpften Kreiſe
ſo wenig wie möglich zu den öffentlichen Laſten
beitragen, aber ſo viel wie möglich aus den von
den übrigen Staatsbürgern aufgebrachten Mitteln
beziehen, iſt der ganze Jnhalt der jetzigen Politik
der konſervativen Partei

Jn der freikonſervativen Partei iſt das
Sonderintereſſe der Großgrund mit dem der Groß
hütten und Großfabrikbeſttzer verbunden, und
leider wird in der nationalliberalen
Partei, ſeit in derſelben das frühere Gegenge
wicht aus dem Oſten nur noch in verſchwinden
der Zahl vertreten iſt, immer mehr das Intereſſe
der weſt und ſüddeutſchen Fabrikbeſitzer ebenſo
ausſchlaggebend, wie bei den Konſervativen das
Intereſſe der Großgrundbeſitzer des Oſtens. Das
zeigte ſich am auffallendſten bei dem Unfallver
ficherungsgeſetz, wo die Nationallibe
ralen es waren, welche bezüglich der Arbeiter
ausſchüſſe die Regierungsvorlage zum Schaden
der Arbeiter verſchlechterten, indem ſie die ſelbſt
ſtändige Vertretung der Arbeiter beſeitigten. Ge
rade aus dieſen Fabrikbeſitzerkreiſen iſt die Heidel
berger Bewegung hervorgegangen und deren Sonder
intereſſe dürfte in Zukunft der Partei noch mehr
den Stempel aufdrücken als bisher.

Politiſche Ueberſicht.
Die „Nordd. Allg. Zeitg.“ macht ſich in

ihrer DienſtagsNr. die Mühe, mehreren durch die
Preſſe gegangenen Mittheilungen Dementis ent
gegenzuſtellen, von denen einige allgemein inter
eſſant ſtnd. So heißt es bezüglich der Lage unſerer
Kolonialpolitik: „Die Konferenzen des
Reichskanzlers mit Vertretern überſeeiſcher Unter
nehmungen haben bisher nur den Zweck gehabt,
die Wünſche der letzteren entgegenzunehmen. Dieſe
Wünſche werden bei den Beſchlüſſen der Reichs
regierung jedenfalls ins Gewicht fallen, aber dieſe
Beſchlüſſe ſind eben erſt zu faſſen und die ge
äußerten Wünſche gehören zu den Grundlagen
derſelben, ohne nothwendig damit identiſch zu ſein.
Dagegen hat ver Reichskanzler ſeinerſeits dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die hanſeatiſchen
Intereſſenten am afrikaniſchen Handel ſich unter
einander über die Bildung eines Syndikats ver
ſtändigen, welches der Reichsregierung bei ihren
ferneren Entſchließungen mit Auskunft Rath und
Vorſchlägen zur Seite ſtehen möge. Von Ein
richtung einer Strafkolonie iſt weder hierbei noch
ſonſt an irgend einem Orte die Rede geweſen.

Weiter wird noch mitgetheilt, daß der
Staatsrath zunächſt über die Dampfer
ſubvention, die Erweiterung der Unfallver
ſicherung und die Poſtſparkaſſen, aber nicht über
surtaxe dentrepöt und Vörſenſteuer zur Begut
achtung berufen ſein werde, und daß ſchließlich
im diplomatiſchen Dienſte namentlich irgend
eines der Botſchafterpoſten (mehrere Blätter wollen
durchaus den Botſchafter in London Grafen

h

Münſter abſetzen) eine Veränderung nicht be
vorſtehe.
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Die italieniſche Regierung hat nunmehr
dem ſchweizeriſchen Bundesrath die vor
kurzem verfügte Enthebung des italieniſchen Kon
ſuls Grecchi in Lugano von der Beſorgung der
Konſulatsgeſchäfte amtlich mitgetheilt. Der Konſul
hat ſich bekanntlich an irredentiſtiſchen Umtrieben
betheiligt, was eine Reclamation ſeitens der
Schweiz zur Folge hatte, der die italieniſche Re
gierung durch die Abberufung des Konſuls ent
ſprochen hat.

Die Handelskammer von Briſtol hat
dem engliſchen auswärtigen Amte eine Petition
folgenden Jnhalts übermittelt: „Die unterzeich
neten Bittſteller haben mit der größten Beſtürzung
Kunde erhalten von der beabſichtigten Annexion
des Fluſſes Cameruns, ſowie von Batanga, Weſt
afrika, ſeitens der deutſchen Regierung. Ein
ſolcher Schritt wurde höchſt nachtheilig für bri
tiſche Intereſſen an dieſem Theil der Küſte ſein,
umſomehr da zu befürchten ſteht, daß die Deutſchen
mit der Zeit Differentialzölle erheben werden (2),
wodurch die britiſchen Kaufleute von dieſem Theile
der Küſte gänzlich verdrängt werden und unſern
Kauſteuten und Fabrikanten große Verluſte ent
ſtehen dürften. Die unterzeichneten Bittſteller
richten demnach an Ew. Herrlichkeit die ergebene
Bitte, Namens der engliſchen Regierung zu inter
veniren, um in Cameruns und Batanga britiſchen
wie deutſchen Kaufleuten nach wie vor gleiche
Handelsrechte zu ſichern, ſowie eine Bürgſchaft
däfür, daß kein für britiſche Fabrikate drückender
Tarif auferlegt werde.“

Aus dem Sudan liegt heute nur folgende
Meldung vor Einer der Helden Khartums, der
tapfere Gefährte General Gordon's in der Ver
theidigung dieſer Stadt, Oberſt Stewart, welcher
offenbar in dem Verſuch begriffen war, mit einem
Dampfer von Berber nilabwärts nach Ambukol
oder Dongola zu fahren, wo, wie er vermuthen
konnte oder vielleicht auch mußte, Oberſt Kitchener
auf dem vorgeſchobenſten Poſten ſich befindet, iſt
dem ſchnöden Meuchelmorde eines raubgierigen
oder fanatiſchen Arabers erlegen, nachdem ſein
Dampfer bei einem der Katarakte Schiffbruch ge
litten. Einem amtlichen Telegramm des Oberſt
Kitchener zufolge hat ſich nämlich ein Scheik er
boten, den Oberſt Stewart durch die Wüſte nach
Merawi zu führen. Der Nil bildet zwiſchen
Schendi und Merawi reſp. Ambukol einen großen,
nach Weſten zu offenen Bogen, und in dieſem
liegt die BajudaWüſte, durch welche von Debba
nach Khartum und von Ambukol nach Schendi
Karawanenſtraßen führen. Quer durch dieſe
Wüſte, von Oſten nach Weſten, alſo auf dem
kürzeſten Landwege wollte der ſeines Dampfers
verluſtig gegangene Oberſt Stewaärt nach dem un
weit Ambukol ſlußabwärts gelegenen Merawi
vordringen. Auf dieſem Wege wurde er ſammt
ſeinen Begleitern ermordet, ob von dem oben er
wähnten Scheik, iſt aus der Depeſche nicht zu
erſehen, doch iſt es wahrſcheinlich. Nach einer
dem ſranzöſiſchen Generalkonſul Barrère zuge
gangenen Depeſche ſoll auch der franzöſiſche
Konſul Herbin aus Khartum, der ſich unter
Stewart's Begleitern befand, auf dem Wege durch
die BajudaWüſte mit niedergemacht worden ſein
Eine anderweite Beſtätigung dieſer Nachricht liegt
bis jetzt nicht vor. Ein von Korosko nach
Berber geſandter Bote iſt mit der Meldung wie
der gekommen, daß General Gor don nach Khar
tum zurückgekehrt ſei.

Deutſehland.
Gofnachrichten.) Aus Berlin, 7.

Oktober, ſchreibt man: Se. Maj. der Kaiſer,
welcher ſich fortdauernd des beſten Wohlſeins er
freut, nahm heute Vormittag in Baden Baden
mehrere Vorträge entgegen und machte um 2 Uhr
eine Spazierfahrt. Um 4 Uhr fand bei der
Kaiſerin größerer Empfang ſtatt, bei welchem
Se. Majeſtät zugegen war. Abends ſoll zu
Ehren der Allerhöchſten Herrſchaften ein großes
Feuerwerk abgebrannt werden.

(Der Miniſter der öffentlichen

daß im allgemeinen Verkehrsintereſſe Werth darauf
zu legen ſei, daß dem Publikum die Möglichkeit
directer Abfertigung von Gütern von
und nach allen für den Güterverkehr einge
richteten Stationen und Halteſtellen
nicht nur im Lokalverkehr der einzelnen Direktions-
bezirke, ſondern auch im Wechſelverkehr der
Staats und unter Staatsverwaltung ſtehenden
Bahnen geboten werde. Die Beſchränkung der
directen Abfertigung auf Stativnen und Halte-
ſtellen von belangreicherem Verkehr liegt nicht in
der Abſicht der bisherigen Beſtimmungen. Ein
Antrag für Stationen und Halteſtellen von ge
ringem Verkehr, gebrochene Abfertigung unter ein
maliger Erhebung der Expeditionsgebühr intreten
zu laſſen, auf welchem Wege zwar eine Ver
theurung der Transporte vermieden, die erforder
liche Ueberſichtlichkeit der Tarife aber nicht erreicht
werden würde, iſt von dem Miniſter als zur
Genehmigung für nicht geeignet erklärt worden.

(Das Reichsverſicherungsamt) har
ein Normalſtatut für die Berufsge
noſſenſchaften ausgearbeitet. Ehe daſſelbe
veſinitiv feſtgeſtellt wird, ſollen Jntereſſenkreiſe
gutachtlich darüber gehört werden. Das Statut
wird daher allen bei der berufsgenoſſenſchaſtlichen
Organiſation betheiligten Vereinen, Verbänden,
Korporaklonen demnächſt zur gutachtlichen Aeuße
rung übermittelt werden.

(Jm Verkehre des Weltpoſt verein s)
werden vom 8. October d. J. ab die durch Präge
druck auf Kartenpapier hergeſtellten Zeichenvor
bilder denjenigen Druckſachen gleichgeſtellt, welche
gegen ermaäßigte Taxe befördert werden dürfen.
Dieſe Gleichſtellung tritt übereinſtimmend auch
für den inneren deutſchen Verkehr ein. Für
dieſen Verkehr kommt zugleich das bisher in den
Ausführungsbeſtimmungen zur Poſtordnung aus
geſprochene Verbot der Zulaſſung von Gegen
ſtänden, welche mit der Blindenſchrift hergeſtellt
ſind, gegen die Druckſachentaxe in Anſehung der
durch Prägedruck vervielfältigten Gegenſtände mit
Blindenſchrift ebenfalls in Fortfall.

Zu den Wahlen.
Magdeburg, 7. October. Zu der auf

geſtern Abend in den Saal des Hoffägers be
rufenen Verſammlung der hieſigen deutſch
freiſinnigen Partei hatten ſich zahlreiche
Theilnehmer eingefunden, unter ihnen ein großer
Theil Sozialdemokraten, deren in der Centralhalle
beabſichtigte Wahlverſammlung in letzter Stunde
von der Polizeibehörde auf Grund des Sozialiſten
geſetzes verboten worden war. Dieſen wurde von
den Leitern der deutſch freiſinnigen Verſammlung
der Zutritt in den Saal verſagt. Der Verſuch,
trotzdem in den Saal einzudringen, führte zu
einem kleinen Handgemenge, bei welchem Herrn
Rentier Odemar mit einem Stocke eine Wunde
am Kopfe beigebracht wurde, die dieſen nöthigte,
die Verſammlung zu verlaſſen und Hülfe in der
ſtädtiſchen Krankenanſtalt zu ſuchen. Nachdem
hier die Wunde unterſucht und entſprechend be
handelt worden, konnte Herr Odemar ſeine Woh
nung wieder aufſuchen. Sein Beſtnden giebt zu
irgend welchen Befürchtungen keinen Anlaß.

Provinz und Amgegend.
Die Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts verurtheilte am Montag u. A. auch den
Eirecusdirector Heinrich Herzog wegen Gewerbe
ſteuerdefraudation, begangen durch nicht rechtzeitige
Beſchaffung eines Gewerbeſcheines, zu einer Geld
ſtrafe von 1008 Mk.

Die Erfurter Baugewerbeſchule, die vor
drei Jahren ins Leben gerufen wurde, iſt am 1.
October d. J. wieder geſchloſſen worden.

Bei Belzig wurde ein prächtiger Stein
adler, deſſen Flügelſpannweite 5 Fuß beträgt,
in einer Raubvogelfalle gefangen.

Bei dem Dorfe Kleinkorgau in der
Nähe von Wittenberg pflügte der Sohn des dor
tigen Ortsrichters beim tiefen Aufpflügen eines
Brachfeldes einige Fünffrankenſtücke aus und fand
dann an der Stelle beim Nachgraben noch weitereArbeiten) hat nach der „N. A. in einerVerfügung neuerdings als Grundſatz aufgeſtellt Münzen im Geſammtbetrage von etwa 2000 Mk.

Erklärt wird der Fund nach der S. Ztg. dadurch
daß in der Gegend von Kleinkorgau zur Zeit der
Freiheitskriege ſich ein ſranzöſtſches Lager be
funden hat.

Ein bedauernswerther Unglücksfall ereignete
ſich am 3. d. Nachmittag im Krahnberge, einem
Wäldchen zwiſchen Gotha und Goldbach, in dem
zwei junge Männer aus letzterem Orte mit Holz
fällen beſchäftigt waren. Als der ältere, der erſt
kürzlich vom Militär entlaſſene G., der Aufforde
rung des jüngeren entſprechend, einen wuchtigen
Hleb gegen den zu Falle zu bringenden Baum
ſtamm führen wollte, flog die Axt vom Stiele ab
und dem jungen St. ſo unglücklich an den Kopf,
daß dieſer ſchwer verwundet zu Boden ſank
Einige in der Nähe beſchäftigte Soldaten halfen
den Verunglückten nach Goldbach ſchaffen in
Folge des großen Blutverluſtes gab er jedoch ſchon
unterwegs den Geiſt auf.

t Jm Höhneſchen Steinbruche bei Bennſtedt
verunglückte am Sonnabend der Arbeiter Friedrich
Hirſch dadurch, daß er in dem Augenblicke, als
er ſeinen Wochenlohn in Empfang nehmen wollte
von einer Steinwand rückwärts in den Steinbruch
ſtürzte und das Genick brach. Er würde ſofort
uach ſeiner Wohnung in Bennſtedt gebracht, ſtarb
aber dort ſchon nach Verlauf einiger Stunden.

Jn Hannover ſpielte ſich am Dienſtag
früh 6 Uhr in dem Hauſe Ritkerſtraße 7 eine
ſchreckliche Mordſcene ab, der vorausſichtlich
noch zwei Menſchenleben zum Opfer fallen wer
den während der Mörder nach verübter That
ſtch ſelbſt entleibte und der irdiſchen Gerechtigkeit
entzog. Jn gedachtem Hauſe wohnt die von
ihrem Chemanne, dem Kohlenhändler Ernſt Maß
meyer, getrennt lebende Frau Dorothea Maß
meyer geborene Lohmann, welche mit dem eben
falls verwittweten damaligen Arbeiter Ernſt Maß
meyer im Januar d. J. in die zweite Ehe trat
und in dieſe drei Stiefkinder hinüberführte. Der
eheliche Friede dauerte nicht lange, denn bereits
im Juli trennten ſich die Eheleute, und während
die Frau im Hauſe Ritterſträtze 7 verblieb, ver
zog der Gatte nach Klein Vahrenwald. Am
Dienſtag früh nun, ſo berichtet der H. C., erſchien
Maßtmeyer gleich nach 6 Uhr, bewaffnet mit einem
langen Meſſer, an der Wohnung ſeiner Ehefrau,
ſprengte gewaltſam die Thür auf und drang ſo
fort auf die wehrloſe Frau ein, der er einen
Stich in den Hals und zwei Stiche in den Unter
leib verſetzte; als der in demſelben Hauſe wohnende
Lokomotivheizer Schinkel, von dem Hilfegeſchrei
der Frau herbeigerufen, deren Wohnung betrat
und den Raſenden von weiteren Angriffen ab
halten wollte, wurde er ebenfalls von Maßmayer
hurch zwei Stiche in den Hals ſchwer verletzt
worauf Maßmeyer ſtch ſelbſt das Meſſer nicht
nur in daß Herz ſtieß, ſondern mit demſelben
auch noch einen Schnitt in den Hals beibrachte,
worauf er alsbald verſtarb. Die ſchwerverletten
beiden Perſonen wurden, nachdem ihnen der erſte
Verband angelegt, nach dem ſtädtiſchen Kranken

hauſe gebracht.

Lokalngchrichten.
Merſeburg, den 9. October 1884.
Jn der am Dienſtag ſtattgehabten Sitzung

des Gemeinde Kirchenraths und der Gemeinde
Vertretung von St. Maximi wurde die Fried
hofs Angelegenheit verhandelt. Der Kirchen
rath hatte ſich in ſeiner Sitzung vom 25. v. M.
damit einverſtanden erklaärt, daß der Domgemeinde
ihrem Antrage gemäß das Miteigenthum an dem

der Bedingung, daß dieſelbe den nach der Seelen
zahl zu bemeſſenden Antheil an dem auf 1500 Mk.
pro Morgen berechneten Kaufpreis entrichte. Die am
Dienstag zuſammenberufene Gemeinde Vertretung
gab indeß dieſem Beſchluſſe nicht ihre Zuſtimmung
und ſtellte an den Kirchenrath das Erſuchen,
der Domgemeinde anderweitig Verhandlungen an
zuknüpfen und ihr event. zu empfehlen einen
Vertrag wegen Mitbenußung des Friedhofes St.
Maximt auf gehn oder zwölf Jahre einzugehen

Bei den mitunter recht mißlichen Waſſer
verhaältniſſen unſerer Stadt dürfte ein ein

ſogen. ſtädtiſchen Friedhofe überlaſſen werde unter
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Nothwendige.

ſaches Mittel zur Unterſuchung von Trinkwaſſer
don Jntereſſe ſein. Man fülle eine weiße, durch
ſichtige Flaſche etwa dreiviertel voll Waſſer, löſe
etwas weißen Hutzucker darin auf, verkorke die
Flaſche und ſtelle ſte ſo 24 Stunden an einen
warmen Ort. Tritt nach Verlauf dieſer Zeit eine
ſichtbare Nebelbildung und Trübung ein, ſo iſt
das Waſſer zum Trinken nicht geeignet. Nur
Waſſer, was in der Flaſche unverändert bleibt,
iſt für den Genuß verwendbar.

Jm „Tivoli“ beging am Dienſtag Abend
der hieſige DilettantenVerein ſein neuntes
Stiftungsfeſt. Das im erſten Theile des-
ſelben zur Ausführung gelangte Programm ent
hielt auch diesmal wieder eine reiche Auswahl
krefſticher Chor und Solovorträge, die von dem
tegen Streben der Mitglieder das beſte Zeugniß
äblegten. Ein Gleiches läßt ſich von der Auf-

führung der einactigen Poſſe „Ein bengaliſcher
Tiger“ behaupten. Dem künſtleriſchen Theile des
Feſtes folgte ein ſolenner Ball, der in gemüth
lichſter Stimmung verlief.

Der vor einigen Tagen noch vollberechtigte
Wunſch nach einem durchdringenden Regen iſt
inzwiſchen in einer Weiſe in Erfüllung gegängen,
die auch den weitgehendſten Anforderungen ent
ſpricht Dem Bedürfniß iſt überreich abgeholfen
nd diejenigen Oekonomen, die noch viel Kartoffeln
und Rüben im Boden haben, können nachgerade
bange werden, daß es des Guten nicht zu viel
wird. Aber auch die übrigen, am Feldbau weniger
intereſſirten Menſchenkinder ſehnen ſich wieder
hach einigen ſonnigen Tagen. Jſt uns der
Herbſt doch oft genug als freundlicher Geſell
erſchienen, warum ſollte er ſich in dieſem
Jahre ſchon ſo früh als alter Griesgram zeigen,
der uns mit ewiggrauem Himmel und an-
dauernd wäſſeriger Atmoſphäre das Daſein er
ſchwert Hoffen wir alſo, daß die warme Ofen
ecke vorläufig noch nicht zum bevorzugten Aufent
haltsort wird, daß wir vielmehr noch recht oft
Gelegenheit haben, die friſche, erquickende Herbſt
luſt bei heiterem Himmel zu genießen, ehe der
rauhe Winter mit ſeinem ungemüthlichen Gefolge
uns in die geheizten Stuben ſcheucht.

Die großen Mängel unſerer Eiſen
bahn Wagen IV. Klaſſe werden neuerdings
in der Preſſe einer ſehr ſcharfen Kritik nnterzogen.
Es heißt darin „Während man in den beiden
erſten Wagenklaſſen, die fich noch nie rentirt
haben, unabläſſtg bemüht iſt, alle nur denkbaren
Begquemlichkeiten zu ſchaffen, unterläßt man in
der IV. Klaſſe, die ſich ſtets rentirt, das unbedingt

Unbedingt nothwendig wäre es,
an den Langsſeiten der Wagen ein Brett in Sitz
höhe anzubringen, um den Ermatteten für kurze
Zeit einen Ruhevunkt zu gewähren. Aber den
Gipfel der Rückſichtsloſtgkeit erklimmt eine Bahn-
verwaltung, wenn ſie ſogar verſäumt, an der
Decke des Wagens ein paar einfache Stangen an-
zübringen, wie ſie z. B. die vielverleumdeten
Omnibuſſe führen oder auch herabhängende
Riemen, wie ſie in den Pferdebahnwagen ge
bräuchlich ſind, um bei den Stößen und Schwan
kungen des Wagens wenigſtens einen Halt zu
finden.

Aus den Kreiſen Quexfurk und Merſeburg
S Creypau, 7. Dctober. Der Kegelelub

„Mauſes“ (Moſes) aus Merſeburg, ſo genannt
hach dem Spitznamen eines Mitgliedes, der Haupt
perſon des Klubs, feierte vergangenen Sonntag

hier im Reſtaurant von W. Hülſe den Schlußact
ſeiner diesjährigen Sommerſaiſon. Die Herren
waren heiter und vergnügt, dabei aber im höchſten
Grade anſtändig, wie man es auch gar nicht
anders erwarten konnte. Nachdem ſie ſich auf der
Kegelbahn und mit ſonſtigen Spielen den Nach
mittag vertrieben hatten, erquickten ſie ſich an
einem keineswegs frugalen, ſondern ſehr reichlichen
Mahle, denn es galt ja die Erſparniſſe des Klubs,
reſp. die Verluſte der „Reingefallenen“ „flüſſtg“
zu machen. Der Tiſch war ſo reichlich gedeckt,
daß man das Dargebotene nicht bewältigen konnte,
und eine ganze Gans mit auf die Heimfahrt
nehmen mußte, wobei ſte leider, wie einige Schelme
behaupten wollen, verloren gegangen ſein ſoll.

Dem ſoll aber nicht ſo ſein, ſondern ſie iſt den
Weg allen Fleiſches gegangen.

Mücheln, 7. Dctober. Unter dem
Rindvieh des Ritterguts Eptingen iſt die
Lungenſeuche ausgebrochen. Eine große Zahl
deſſelben iſt bereits getödtet. Am Sonnabend
ſtürzte der Zimmerpolier Chriſtoph Lerche aus
St. Micheln vom Dache eines Neubaues in
Stöbnitz und iſt derſelbe geſtern in Folge der
inneren Verletzungen geſtorben. Am 12 Oct.
ſindet in Steigra eine Verſammlung des kon
ſervativen Wahlvereins MerſeburgOuerfurt be
hufs Aufſtellung eines Candidaten zur Reichs
tagswahl ſtatt.

Hus Dr. L. Overzier's Wetker-Frognoſe
für den Monat October.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

10. October. Freitag. Veränderlich, theils auf
heiternd, theils bedeckt, vielfach mit Niederſchlägen. Wind
noch zeitweiſe auffriſchend bis lebhaft. Temperatur bei
großer Amplitude noch tief. Auch Morgentemperatur
vielfach ſubnormal.

11. October. Sonnabend. Veränderlich, theils
aufgeheitert, theils bedeckt, örtlich noch mit Niederſchlägen.
Frühmorgens, beſonders nach der Küſte zu trüb und
nebelig, ſpäter aufgehellt, auf Mittag zu Haufengewölk,
nachmittags vielfach aufgebeſſert bis heiter gegen Abend
bedeckt. Temperatur mäßig, morgens, beſonders nach
Weſten und Südweſten zu noch kühl bis kalt. Zeitweiſe
windig; brtlich noch lebhaft, beſonders abends.

12. October. Sonnkag. Ziemlich heiter. Früh-
morgens, beſonders nach der Küſte zu trüb und nebelig,
dann aufheiternd, mittags Haufengewölk, nachmittags
aufgebeſſert bis heiter. Temperatur mäßig, beſonders
nach Weſten und Südwesten zu, morgens kühl bis kalt.
Zeitweiſe windig, beſonders morgens und abends.

Die Eholera,
Nach dem amtlichen Cholerabericht vom 6. d

war der Stand der Seuche in Jtalien folgender
Provinz Aleſſandrig 2 Erkrankungen, 1 Todesfall
Aquila 10: 4; Bergamo 12 2 Brescig 423
Caſerta 3 5; Chieti Cremonag 5 3
Cuneo 38 14; Ferrarg 3 1 Genug 46 28
(Stadt Grnug 21: 17; Spezzig 2) Mantua
3 1; Stadt Mailand 1: 0, Provinz Modena
2 1 Neapel 61 31 (Stadt Neapel 43 27);
ovara 4 0; Parma 5:2; Piſa 1-1; Regio

nell Emilig 3: 4; Rovigo 3 1, Salerno 6-0
Turin 2; 0. Aus den obigen und auch gus den
in den letzten Tagen mitgetheilten Ziffern ergiebt
ſich eine ganz entſchiedene Abnahme der Seuche

Am Montag ſtarben im franzöſiſchen
Departement der Oſtpyrenäen 5 Perſonen an der
Cholera.

Vermffch es.
(Eine Unthat), die durch die Jugend ihrer

Urheberin beſonders betrübend wirkt, ſchreibt die
„Revaler Ztg.“, macht hier gegenwärtig viel von ſich
reden. Am 25. September erſtach im Turpelſchen Kirch
ſpiel im Kirnaſchen Gebiet die achtjährige Liſo P. ihre
fünfjährige Geſpielin L. B. mit einem 13 em langen
Meſſer, was den ſofortigen Tod des kleinen Mädchens zur
Folge hatte, indem laut ärztlicher Obdukkion der Stich
durch die Lunge in das Herz gedrungen war. Leider
handelt es ſich in dieſem Falle nicht um ein unglückliches
Verſehen, vielmehr liegt hier ein prämeditirter Mord vor,
denn die Mädchen hatten ſich am Tage vorher um einen
bunten Lappen gezankt, den die ältere L. P. von der
anderen kleineren haben wollte, aber nicht erhielt. Darnach
ſprach die L. P. ihrer fünfjährigen Schweſter gegenüber
die Drohung aus, im Falle die L. B. ihr am folgenden

Tage den Lappen nicht gebe, dieſelbe zu tödten, und be
e auch, als ſie ſich weigerte, wirklich die unſelige That.
Anfangs leugnete die L. P. Alles, doch hat ſie ſpäter ihr
Verbrechen geſtanden.

(Ueber ein Bombenattentat) wird aus Lyon,
7. Oct., berichtet: Jn der vergangenen Nacht fand in der
Straße St. François des Allées, im Quartier Bellecour,
eine Bomben Exploſion ſtatt. Die Bombe war auf ein
Fenſter der Gendarmerie-Kaſerne gelegt; durch die Ex
ploſion wurden die Fenſterſcheiben zerbrochen und die
Mauer beſchädigt. Mehrere Sprengſtücke wurden in das
Zimmer des Zahlmeiſters geſchleudert, welcher nicht an
weſend war. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Vier Menſchen verbrannt.) Am Montag
Abend brach im Südende von Liverpool durch Umfallen
einer KremiendinParaffinlampe Feuer aus. Jn einem
Wohnhauſe, welches niederbrannte, kamen 4 Jnſaſſen in
den Flammen um.

(EGSelbſtmord.) Aus München ſchreibt man:
Kürzlich ließ ſich eine Frau bei Feldmoching von einem
Eiſenbahnzuge überfahren. Münchener Blättern zufolge
war die Selbſtmörderin die Gattin des Artillerie Haupt

(Raubmord.) Jn Ruhlsdorf zwiſchen Bernan
und Oranienburg wurde am vorigen Dienſtag die Koſſäthen
frau Buttner ermordet, anſcheinend durch Schläge mit
einem Spaten und Erwürgen. 309 Mk. in Geld und
verſchiedene Kleidungsſtücke ſind von den Thätern es
ſind muthmaßlich zwei geraubt worden. Den Thätern
iſt man auf der Spur.

(Eiſenbahnunglück) Aus Kalkutta meldet ein
Telegramm vom 2. d.: Auf der oſtbengaliſchen Eiſenbahn
hat bei Arrunghatta ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, wo
durch 60 Perſonen theils getödtet theils verletzt wurden.

Von dem internationalen Aerztecongreß),
der jüngſt in Kopenhagen abgehalten worden iſt, werden
einzelne Curioſa mitgetheilt. Der König gab ebenfalls
ein Feſt für die Mitglieder des Congreſſes und gab aufs
Neue Beweiſe ſeines Talentes, tieſſinnige Fragen zu
machen. Er hat einſt einen Profeſſor der Philoſophie
gefragt: „Sagen Sie mir, mein Freund, iſt es ſchwer,
Philoſoph ſein 2“ Diesmal griff er in das Knopfloch des
Profeſſors Paſteur, ſah ihn feſt an und fragte ihn mit
ernſteſter Miene: „Sagen Sie mir, mein lieber Profeſſor
war es ſchwer, die Bacterien zu finden 2“ Ein ameri
kaniſcher Arzt, vor dem der König nicht mehr als ein
betitelter Gentleman iſt, und der mit unſeren europäiſchen
Hofceremonien unbekannt war, ging zum König und ſchlug
ihm auf die Schulter, indem er ſagte: „Guten Abend,
es freut mich, den König ſich heute Abend ſo wohl be
finden zu ſehen.“ Man behauptet, der König habe fünf
Minuten Zeit gebraucht, um eine Antwort auf dieſe An
rede zu finden; vielleicht das erſte rein menſchliche Wort,
das man an ihn richtete. Das Auftreten dieſes Amerikaners
ſoll ihn eben ſo überaſcht haben, wie daß der General
ſecretär des Congreſſes, der Docent Dr. Lange, höflich das
ihm allergnädigſt zugeſandte Ritterkreuz zurückſandte.

(Dem Präparator der Berliner Univer-
ſität, Herrn Wickersheimer), iſt es, wie die „Poſt“
berichtet, in Folge eines Auftrags des Kriegsminiſteriums
gelungen, Commisbrod derartig herzuſtellen, daß daſſelbe
ſich nach neunwöchentlicher Aufbewahrung noch eben ſo
friſch und genießbar wie am erſten Tage nach ſeiner Her
ſtellung ausgewieſen hat. Ein von ihm nach dem Schlachten
präparirter Hammel hat ſich noch 75 Monat nachher
mit dem einzigen Umſtande, daß das Fleiſch deſſelben die
doppelte Zeit zu ſeiner Zubereitung bedurſte, im Geſchmack
wie in allen anderen Eigenſchaften wie das Fleiſch von
einem erſt am Tage vorher geſchlachteten Thiere ausge
wieſen. Die Verdienſte, welche ſich der genannte Herr
durch das von ihm erfundene Verfahren zur Conſervirung
angatomiſcher und ſonſtiger Präparate erworben hat, ſind
bekannt. Mit dieſer ſeiner neuen Erfindung würden ſich
der überſeeiſche Fleiſchtransport, die Feldverpflegung der
Heere und die Schiffsverproviantirung in völlig neue
Bahnen übergelenkt finden. Leider hat nach der Mit
theilung deſſelben Organs der Erfinder noch nicht beſtimmt
werden können, den betreffenden Behörden ſein bei den
erwähnten Leiſtungen angewendetes Verfahren zu einer
gutachtlichen Beurtheilung zu unterbreiten, was für de
allgemeine Einführung und Anwendung ſeiner neueſten
Erfindungen allerdings als unerläßlich erachtet werden muß.

(Jagd-Raritäten.) Der Herzog Ernſt II. von
SachſenKoburg Gotha ſchoß vor Kurzem in dem Reviere
der herzoglichen Oberförſterei Hohleborn einen kapitalen
ZweiundzwanzigEnder, ein Stück Wild, wie es ſeit langen
Jahren nicht mehr auf der Pürſche vorgekommen ſein
dürfte. Ein ſchneeweißes Rebhuhn, an dem auch nicht
eine einzige Feder grau gefärbt war, erlegte Graf Sylva
bei Czech in Mähren und ein weißer Edelhirſch wurde in
den Revieren des Grafen Stolberg im Unterharz zur
Strecke gebracht. Der Sohn des Rittergutsbeſitzers
Otto in Höhnſtedt ſchoß binnen 8 Tagen im Jagdrevier
ſeines Vaters auf der Suche zwei weiße Haſen. Auf
d. m Nelkenberge bei Schochwitz, zur Jagd des Hrn. Haupt
mann von Alvensleben gehörig befindet ſich eine iſabell
farbige Häſin, welche bereits zwei Mal geſetzt hat.

(Ein Bonmot über die Chineſen.) Lord Pal
merſton ſagte eines Tages im Geſpräche über die Chi
neſen: „Welche En rgie ſoll man von einem Volke er
warten, das nicht einmal Abſätze an den Schuhen trägt

Merkwürdiges Geſuch.) Jn der Deutſchen
Militär Muſiker Ztg. ſucht der Kapellmeiſter des 5. bayer.
Jnf.Rgts. in Bamberg, Herr Burow, für die Regiments
kapelle „einen Harfeniſten, auch Harfeniſtin, in etats
mäßiger Stellung mit hoher Zulage, event. Engagement
vom I. Oct. 1884.“

Lotterie. (Ohne Gewähr.)
Leipzig, 7. October. Bei der heute beendigten

Ziehung der 4. Klaſſe I06. königl. ſächſ. Landes- Lotterie
fielen Gewinne auf folgende Nummern

50000 Mk. auf Nr. 93435.
40000 Mk. auf Nr. 12508.
30000 Mk. auf Nr. 84491.
20000 Mk. auf Nr. 47897.
15000 Mk. auf Nr. 15450.,
5000 Mk. auf Nr. 19749 22571 43032 48219 61129

76220 90654.
3000 Mk. auf Nr. 19596 25295 37026 37862 38974

59968 81034 87154 96554

Meteorologische Station Merse bora

manns Fuchs und eine Tochter des bekannten Chocolade
Fabrikanten Stollwerck in Köln.

7./10. Abds. 8Uhr. 8./10. Mrge. S In

Barometerstaucd (05,9
Therm. Celsius 11,7 12,0KReaumur 9,3 96Kel. Feuchtigkeit 96 98,2
Bewölkung 2 9Wind O. 80.Windstärke S
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Eine neue Seſchwindſchrift, erfunden durch den Schriſt
ſteller Herrn Auguſt Lehmann zu Berlin, Große
r 38, hat ſich in kurzer Zeit bei allen

ebildeten in ca. 8 Tauſend Orten in Folge ihrer Vor
Zzüglichkeit ſo eingebürgert, daß ſie wohl berufen ſein dürfte,
bald den erſten Platz bei allen Schul und Militärbehörden
zu behaupten, ſomit ein durchgreifendes Kulturbedürfniß
zu werden. Wir empfehlen das neue Syſtem, das ſchon
in 5 bis 10 Stunden erlernbar iſt. (Siehe Jnſerat.)

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Feld und Wieſen Verkauf
und Wagen und Ackergeräthe

Auction in Daspig.
Sonnabend den 11. d. M., nachmitkags 2 Ahr,
ſoll im Geſthauſe zu Dasbig 1 Wieſenplan in Cröll
witzer Flur von 1 Mrg. 80 Rth. und 1 Feldplan von 3
Mrg. in Daspiger Flur, vom Plane am Stadlwege, dem
Herrn DOec. Aug. Buſchendorf daſelbt gehörig,
Anter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
ferner ſollen nach Beendigung dieſes Grundſtücks Verkaufs

nachmittags 4 Ahr
in der Behauſung des Herrn Aug. Buſchendorf
I gr. Wagen, 1 Marktwagen, 1 Ackerpflug, 1 Krimmer,
J Egge, 2 Pflugwagen und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. October 1884.
A. Rindfleisch,

Kr.Auct.-Commiſſ. u. Ger.Taxator, i. Auftr.

O COtrr-trocener Leimdünger ſind billig zu vertaufen bei

Fiſcherſtr. 6. Otto Gaudig.
Prauner Vollblukwaſllach,
12 jährig, 4“, geſund und fehlerfrei, ſteht
zum Verkauf in

Merſeburg, Neumarkt 17.

Zwei Arbeitspferde
verkauſt Aug. WPeuſchel,

h Teichſtraße.I neuer Winterüberzieher und I ge
tragener Rock preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

TEine Grube Dünger abzugeben
Mätlzerſtraße 9.

Ein ſchon gebrauchtes Sopha wird zu kaufen geſucht.
3 erfragen Gotthardtsſraße Nr. 8 im Eiſenwaaren
aden.

Jn meinem Hauſe Oelgrube Nur 5
iſt der Laden nebſt Wohnung per I.
Januar 1885 zu vermiethen.

O Wiegand.Das Reſtaurant zum Tiefen
Keller iſt zu verpachten und ſo
fort zu beziehen.

S

Mennmo.
Weiſrenfelſer Straße

t ein großes Giebellogis zu vermiethen, ſofort oder
Januar 1885 zu beziehen.

Ein Logis von 3 Stuben, 9 Kammern, verſchließ
barem Entree, Küche und ſonſtigem Zubehör zu ver
miethen Teichſtrafze 10. Aug. Peuschel-
T Eine möblirte Stube mit Kammer zum 15. October
oder 1. November zu vermiethen Markt 28.

Eine möblirte Wohnung in der Nähe der Halleſchen
Straße iſt zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu
beziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
T Einige gute Schlafſteen ſind zu vermiethen

Vnteraitenburg, Rosenthal 14.
ine ſein möblirte Stube mit Kammer iſt an einen
auch zwei Herren ſogleich zu vermiethen

Stein raßße Nr. 7, eine Treppe.
T Zu miethen geſucht wird von einer kinderloſen Familie
eine Wohnung zum Preiſe von 80 bis 100 Mark, per
ſofort oder am i. November zu beziehen. Zu erfragenDammſtraße Nr. 14.

Eine Werkſtatt mit Niederlage
in der Nähe der Gotthardtsſtraße wird am liebſten ſofort
Zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter 3 in der Exped. d. Bl. er
beten.

i An Alle welche an den Folgen v. Jugendſünden, nerEine Karke ger Schwäche Entkräſtigung, Verluſt der Mannes

aſtecſden, ſendeich koſtenfrei ein Recept, d. ſie kurirt. Dieſes große
Heilmittel wurdev. ein. Miſſtonair in Südamerika entdeckt. Schickt ein

Adreſſ. Convert an Rev. J oſephT. Jnman, Stat. D, NewyorkCity, V. S. A.

Erſte Lotterie
der Großherzogl.
Kreishauptſtadt

BadenBaden.

Ziehung 28. Oct. an tgetinne Ziehunge
Mark

w. 28. Oct.

20,000
15,000
10,000

,000 5000, 3000 e.

OriginalSollLooſe G so pf
gültig für alle Elaſſen

chnellſchriftlich und wiſſenſchaftlich bedeutend übertroffen,

(NervenCryſtall), beſtes Mittel gegen Migräne, nervdſen
Kopf und Zahnſchmerz.

Aechtes Swagatin
(Zahnſchmerz-Paſte), beſeitigt ſofort die Schmerzen hohler
Zähne, empfiehlt

Idolph Michael,
Altenburger Schulplaß 6.

Das Wunderbuch
(6. und Buch Moſis) enthaltend die Geheimniſſe
früherer Zeiten, ſowie auch das vollſtändige ſieben

Sammtihe Puhartikel

bei Anna Auermann.

unterbeinkleider von 1 Mk. an,
Damenjacken, Herrenjacken, Kin
derröcke, Kleidchen, Kapotten, ſowie
einegroße Auswahl in wollenen Herren
Damen und Kinder Strümpfen von
den Billigſten bis zu den Theuerſten.

Nr. 1160. S80

g. Directe
PoſtDampfſchiſfahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

BRamburg-Amerikauisohen

Paoxetfaurt- Acten Gegellsohaſt

G August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

F. A. Laue in Weißenfels.

eue ital. Prünellen,
Senfgurken,
Pfeſfergurken,
ſaure Gurken

Paul Barth.

S

J S

empfiehlt

Mäh-Masohinoll, t an
tE. Hartung herd ſteahe 18.

Tanz Ankerricht.
Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am

Montag den 20. October im Tivoli
Gefällige Anmeldungen werden von Frau Mosés.

Breiteſtraße, und in meiner Wohnung, Seffnerſtraße, zu
jeder Zeit bereitwilligſt entgegen genommen.Ein Springbock

t ſteht Karlkraſze Nr. Dur Benutzung.

h e e e aDie stemortaehygraphisehe Gesellschaft
lehrt eine neue, vorzüglich bearbeitete, in wenigen Stunden erlernbare Geschwindschrift. Etwa 40 Schriſt
zeichen und 18 Regeln dienen zu Trägern der ganzen deutſchen Sprache. Die bisherige Stenographie iſt hierdurch

Ebendaſelbſt iſt eingegangen: Gute
Strickwolle in allen Farben, per Zoll
pfund von 2 Mark 50 Pf. an, Herren

veſtes deutſches Fabrikat

Kauf Looſe ſind durch diezur II. Claſſe a I. 20 Pf. an allen
Plätzen befindlichen Collectionen, ſowie durch mich

zu beziehen. A. Mollimg, Hannvver.

daher ferner unmöglich. Das Lehrbuch zum Selbst-
unterrieht verſendet der Vorſitzende, Herr A. Lehmann, Berlin, Grosse Hamburgsetr. 38, bei Einſendung
von 1 Mark franko in alle Länder. 5 Exemplare 3 Hlark.

Aechte Migräne-Stifte Sechfeine chineſ. Thees,

n Vauille,
Chocolade der Compagnie françaiſe in

Straßbourg,
Cacas in Büchſen von C. J. van Houten

Zoon,
Cacgo-Pulver, loſe,
ff. Jam--Rum,

Arac de Goag,
uralten Korubrauntwein,

ſowie ſämmtliche deutſche und franzöſiſche

Paul Barth.
Täglich friſcher Kall

Mal verſiegelte Buch, verſendet franco für 5 Mk.R. J Buchbandiung in Magdesueg. n ter

zur bevorſtehenden Saiſon ſind eingetroffen greiteſraße 18, s i der früheren Poft
Albert Kayser.

S S S

Bauern Verein Merſeburg.
Sonntag den 12. Oetober,

nachmittags 3 Uhr,
Verſammlung in der Kaiſer Wilhelmshalle

Tagesordnung
Protokoll.

12 Vortrag: Wie verhält ſich Milzbrand und Lungen
ſeuche zu der Verſicherung an den Provinzial Verband

3) Vortrag Betrachtungen über den gegenwärtigen Stand
der Landwirthſchaſt.

4) Generalien.
5) Fragekaſten.

Der Vorſtand.

Freitag 7 reſp. 7 Uhr Uebung.
Montag den 13. October,

abends 7 Uhr,
im Saale des Tiwoli

O G W O Rdes Pianiſten Huſtay Perger,
Schüler des Leipz. Conſervator. u. von Dr. Franz Liſet.

Preiſe der Platze im Vorverkauf in der Stollbers-
schen Bachhandlung: Nummerirter Platz 1,60 Mk
nichtnummerirter Platz Mk. t

Kassenpreis Mk. 2,— reſp. 1,50.
Runſcoſ's ßestauration.

Sonnabend den 11. d. M. Sglagtefeſt, früh 9 Uhr
Wellfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.
Zchriftliche Arbeiten jeder Art

gemäß ausgeführt. Wo ſagt die Exped d. Bl.
Ein junges Mädchen als Aufwartung für den ganzen

Tag geſucht GCotthardtsſtraße
Ein Mädchen rn von 14 bis 16 Jahren wird

ur Auſwartung geſucht beiSdelbb Wichgel, Altenb. Schulplat
Ein junger halbausgewachſener Spiß (echt Frieslander)

Ergebenſt

W. Hoffmann Tanzlehrer-
edaetion, Druck und Verlag von Th. Rößn er in Merſeburg.

iſt ſeit Montag Abend abhanden gekommen gegen gute
Belohnung abzugeben im Coſine eſtauraut

m

mm Geſang- Verein m

werden gegen billiges Honorar übernommen und ſache

untag, Dieuſtam Sonnak
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